
TI
PP

 

TI
PP

TI
PP

TI
PP

Glarner Alpen    Maderanertaler Höhenweg 
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Perfekte Sonnseitenwanderung
Bei dieser Tour lernen wir drei Stockwerke kennen: die Talsohle, 
die erste Geländeterrasse mit den malerisch verstreuten Hütt en 
von Golzern sowie die Alpstufe, die sich um die 2000-Meter-
Marke erstreckt. Hier verläuft  ein toller Panoramaweg vis-à-vis 
von Gross Düssi, Oberalpstock und Co.

Talort: Bristen (770 m)
Ausgangspunkt: Talstation der Golzernbahn (832 m), 
ca. 2 km hinter Bristen
Öff entliche Verkehrsmitt el: Postauto vom Bahnhof 
Amsteg
Gehzeiten: Bis Windgällenhütte 2 Std., 
gesamte Runde 5½ Std.

Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Mitte Oktober
Karten: Swisstopo 1:50 000, Blätter 246 T »Klausenpass« 
und 256 T »Disentis/Mustér«
Information: Tourismusregion Maderanertal, Gemeinde-
verwaltung Silenen, Gotthardstraße 54, CH-6473 Silenen, 
Tel. 00 41/41/8 84 81 10, www.maderanertal.ch
Hütt en: Windgällenhütte (2032 m), SAC, Anfang Juni bis 

Glarner Alpen    Hüfihütte (2334 m) und Hinterbalm (1820 m) 

Zwei Hüttenwege und der »Schafweg«
Diese Tour führt ins innerste Maderanertal zur großartig gelegenen 
Hüfi hütt e, die wie ein Adlerhorst auf einem Vorsprung thront. 
Spannend ist auch der teils luft ige Schafweg, der als »alpine Route« 
eingestuft  ist. Er bringt uns zur malerischen Hinterbalm im Brunnital.

Talort: Bristen (770 m)
Ausgangspunkt: Talstation der Golzernbahn (832 m), 
ca. 2 km hinter Bristen
Öff entliche Verkehrsmitt el: Postauto vom Bf Amsteg
Gehzeiten: Golzernbahn – Guferen 1½ Std. – Hüfi hütte 
3 Std. – Hinterbalm 2¼ Std. – Guferen 1¼ Std. – Golzern-
bahn 1¼ Std.; insgesamt 9 ¼ Std., ab Guferen 6 ½ Std.

Beste Jahreszeit: 
Juli bis September
Karten/Führer: 
Swisstopo 1:50 000, 
Blätter 246 T »Klausen-
pass« und 256 T »Disen-
tis/Mustér«; Zahel »Hüt-
tenwandern im Osten der Schweiz«, Bruckmann Verlag
Information: Tourismusregion Maderanertal, Gemeinde-
verwaltung Silenen, Gotthardstraße 54, CH-6473 Silenen, 
Tel. 00 41/41/8 84 81 10, www.maderanertal.ch
Hütt en: Hüfi hütte (2334 m), 20. Juni bis Ende September, 
Tel. 00 41/41/8 85 14 75; Hinterbalm (1820 m), 
Anfang Juni bis Ende Oktober, Tel. 00 41/41/8 83 19 39
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Berchtesgadener Alpen    Hochkalter (2607 m)   

Paradeziel in der Ramsau
Die Überschreitung des Hochkalter ist lang, anhaltend schön und bietet spannende, 
ungesicherte Klett erstellen im II. Grad – eine der prestigeträchtigsten Bergtouren in den 
deutschen Alpen, die erfahrenen und fi tt en Bergsteigern vorbehalten bleibt.

Talort: Ramsau bei Berchtesgaden (670 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Parkplatz von Ramsau 
kommend kurz vor dem Hintersee, gebührenfrei
Öff entliche Verkehrsmitt el: Von Ramsau mit 
dem RVO-Bus bis zur Haltestelle »Hintersee Zauberwald« 
(erster Bus 8:30 Uhr)
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Oktober
Hütt e: Blaueishütte (1651 m), bewirtschaftet Mitte Mai 

bis Mitte Oktober, www.blaueishuette.de, Tel. 0 86 57/2 71
Einkehr: Gasthaus Auzinger am Hintersee
Karte: AV-Karte 1:25 000, BY20 »Lattengebirge, Reiteralm«; Kom-
pass 1:50 000, Nr. 14 »Berchtesgadener Land, Chiemgauer Alpen« 
Führer: Zahel »Alpine Bergtouren Kaisergebirge und Berchtesga-
dener Alpen«, Bruckmann Verlag 2015
Information: Tourist-Information Ramsau, Im Tal 2, 83486 Ram-
sau  Tel. 0 86 57/98 89 20, info@ramsau.de
Charakter/Schwierigkeiten: Die Hochkalter-Überschreitung 
fordert den erfahrenen Bergsteiger in jeder Disziplin: Hohe Anforde-
rungen an die Kondition (Länge!), Orientierung und Konzentration 
paaren sich hier mit ungesicherten, klettertechnischen Schwie-
rigkeiten im II. Grad (UIAA). Auch das technisch leichtere Gelände 
kann unangenehm abschüssig und teils ausgesetzt sein, beson-
ders die Passagen im Abstieg. 
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  ↑ 660 Hm  ↓ 1220 Hm  |     5½ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

Golzeren-
see
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  ↑ 1750 Hm   |    9¼ Std.

Bergwanderausrüstung; solide 
Schuhe, evtl. Teleskopstöcke 

  ↑ ↓ 1900 Hm   |    9 Std. 

normale Bergtouren-
ausrüstung, viel zu trinken!

Mitte Oktober, Tel. 00 41/41/8 85 10 88
Charakter/Schwierigkeiten: Meist gut ausgebaute 
Bergwanderwege, auch die Bachquerungen und die steilere 
Passage am Tritt sind für Berggewohnte mit etwas Trittsicherheit 
unproblematisch. Schwierigkeitsgrad T2 nach der SAC-Skala

Charakter/Schwierigkeiten: Bis Guferen Alpfahrweg, 
danach Bergwege unterschiedlicher Beschaffenheit, teils dicht 
bewachsenes Gelände, am blau-weiß markierten Schafweg 
auch ausgesetzte bzw. bei Nässe heikle Stellen (einzelne 
Sicherungen). Hier Trittsicherheit unerlässlich, sonst zumindest 
vorteilhaft, zudem Ausdauer. Am Schafweg bis T4, sonst maxi-
mal T3 nach der SAC-Skala
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Glarner Alpen    Maderanertaler Höhenweg

Glarner Alpen    Hüfihütte (2334 m) und Hinterbalm (1820 m)

Berchtesgadener Alpen    Hochkalter (2607 m) 

Überall rauschen Wildbäche in die Tiefe: am Maderanertaler Höhenweg

Sagenhaft er Panoramablick 
von der Terrasse der Hüfi hütt e 

Blick von der Schärtenspitze 
zum Hochkalter

Route: Mit der Golzernbahn schweben wir zur Bergstation 
bei Egg (1395 m). Nun ostwärts über die Geländeterrasse 
von Golzern mit ihren stattlichen Hüttenensemblen. Kurz 
vor dem See schräg links hoch und abwechselnd über 
Weiden sowie durch Wald- und Strauchareale. Man kommt 
auf freie Berghänge voran und durch einen seichten Ge-
ländeeinschnitt zur Windgällenhütte (2032 m).
In Grundrichtung Ost geht es mit leichtem Höhenverlust 
quer durch die Hanglagen, zunächst zur Alp Stäfel (1899 
m) und nach Überschreitung einiger Wildbäche zum Tritt. 
Eine Variante führt zuvor mit einem Mehraufwand von 
30 Min. über die oberhalb gelegene Alp Gnof. Am Tritt setzt 
ein kehrenreicher Abstieg über eine steile Geländestufe 
an. Wir gelangen nach Sass und orientieren uns rechts zur 
Balmenegg (1349 m), wo das Hotel Maderanertal seinen 
Platz hat. Ein Güterweg leitet hinab in den Talgrund nach 
Balmenschachen (1185 m). Schließlich noch gute 4 km 
am rauschenden Chärstelenbach entlang talauswärts bis 
zum Parkplatz bei der Golzernbahn.

Mark Zahel

Aufstieg: Vom Parkplatz in südlicher Richtung der be-
schilderten Forststraße (Weg 482) folgen. Nach einigen 
Kehren, auf etwa 1100 Meter, kreuzt aus südlicher Rich-
tung der Wanderweg 485 aus Richtung Ramsau die 
Straße. Etwa zehn bis 20 Meter davor biegt ein lohnender 
Abkürzer nach rechts in den Wald, der allerdings deutlich 
schlechter befestigt ist als die bequeme Forststraße. So 
oder so wird man recht bald auf das Ende der (für Fahrrä-
der gesperrten) Forststraße treffen und den Weiterweg zur 
Blaueishütte einschlagen (2 bis 2½ Std.). Jetzt geht’s rich-
tig los: Kurz nach dem Sumperloch zweigt der Weg rechts 
zum Hochkalter ab. Eine steile Rinne, die oft bis in den Juni 
hinein mit Schnee gefüllt ist (der Hüttenwirt der Blaueis-
hütte informiert auf seiner Website über die Schneelage) 
geht es recht anstrengend hinauf, die letzten Meter zum 
»Schönen Fleck« führen über eine latschendurchsetzte, 
aber gutgriffi ge Plattenwand (I. Grad). Vom Sattel folgt 
man einem Pfad nach links Richtung Wasserwandkopf, 
bevor mit einer 12-Meter-Wand (II. Grad) die Schlüssel-
stelle der Tour wartet. Nach deren Überwindung wird der 
Weiterweg am Grat einfacher, die Kraxelstellen sind aber 

anders als bei der Watzmannüberschreitung nicht versichert. 
Abstieg: Vom Gipfel weist ein Schild den Weg Richtung Südwes-
ten ins Ofental, das im Sommer seinem Namen alle Ehre macht. 
Der Steig ist teils unangenehm brüchig, ein Helm und vor allem 
umsichtiges Steigen sind hier ausdrücklich angeraten. Die techni-
schen Schwierigkeiten sind eher gering (max. I. Grad), allerdings 
muss man auch hier penibel den Markierungen folgen (Querung 
nach links), da bei Versteigen senkrechte Abbrüche drohen. Ist 
das Ofenkar erreicht, gelangt man über das Geröll recht schnell 
an die Baumgrenze und auf einem schönen Pfad (Weg 482) 
hinab zum Klausbach. Nun noch ebenen Weges bis zum Eingang 
des Nationalparks und beim Gasthaus Auzinger das verdiente 
Bier genießen! Thomas Ebert

Zur Hüfi hütt e: Wer nicht auf das Alptaxi zurückgreifen 
möchte, muss vom Ende der öffentlichen Straße bei 
der Golzernbahn zunächst über das Restaurant Legni 
(1011 m) und die Alp Stössi (1487 m) weit taleinwärts 
marschieren, bevor die eigentliche Bergstrecke beginnt. 
Ab Guferen (1275 m) geht’s dann für alle nur noch zu Fuß 
weiter. Man wechselt die Bachseite, kommt zu den Hütten 
von Blindensee (1374 m) voran und überschreitet den 
reißenden Chärstelenbach wieder nach rechts. Durch 
üppiges Erlengesträuch zieht der Hüfi weg nun schräg 
bergauf. Bei P. 1869 merken wir uns schon mal den 
Abzweig des Schafweges vor. Anschließend wird eine von 
Rüfen durchbrochene Hangmulde gequert. Man gewinnt 
ein Geländeeck unterhalb der Hüfi stöcklenen und nach 
einigen Kehren schließlich den Absatz mit der Hüfi hütte 
(2334 m). Fast erdrückend wirkt nebenan die Masse des 
Gross Düssi.
Schafweg und Abstieg: Eine knappe Stunde geht es 
wieder retour, um nachfolgend den Schafweg einzuschla-
gen. Die blau-weiße Markierung lotst uns durch stark 
bewachsenes Steilgelände, wiederholt mit ausgesetzten 
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Stufen und Bändern, ehe es mit Aufstieg auf die Terrasse von 
Murenplanggen deutlich gutmütiger wird. Wir durchqueren einige 
kleine Mulden bzw. Absätze und steigen allmählich wieder etwas 
ab. Über typische Schafweiden zur Alp Düssi und weiter zur Hin-
terbalm (1820 m), die ein veritables Alpdorf über dem Einschnitt 
des Brunnitals bildet. Rechts vom Brunnibach geht es teils recht 
luftig (mit Geländerseil) gesichert durch den Einschnitt tiefer. 
Später in einen Waldhang einschwenkend und beim Chärstelen-
bach zurück auf die Anstiegsroute. Mark Zahel
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